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FREIZEIT-EXTRA 

Tage des 
Denkmals 
A m  Samstag und Sonntag fin­
den zum 7. Mal die Europa-
Tage des Denkmals statt. Es  
gibt auch Musik dazu. Seite 30 

D o n n e r s t a g  

Wahlen zur Geschäft» 
Prüfungskommission 
Dieses Wochenende beginnt die zweite Runde 
der Wahlen zur Gesphäftsprüfungskommission. 
Nachdem im Juni dieses Jahres schon in Balzers, 
Triesenberg, Vaduz, Schaan, Planken, Schellen­
berg und Gamprin die 'Geschäftsprüfungskom-
missiön neu gewählt wurde, folgen nun die rest­
lichen vier Gemeinden. Den Anfang machen 
Ruggell, Eschen und Thesen. Seite 3 

Leben mit dem 
Terminkalender 
Eine junge Mutter sitzt mit ihren beiden Buben 
im Garten und geniesst die Sonne. Johannes 
und Andreas springen abwechslungsweise ins 
Bädle und in den Sandkasten. «So schön möch­
te ich es auch mal haben», denkt sich wohl 
manch einer, der vom Büro nach Hause hetzt. 
Denkste! Das Leben mit dem vierjährigen be­
hinderten Johannes und dem quicklebendigen 
Andreas hält Eva Verling-Wohlwend ganz 
schön auf Trab. Seite 11 

Resch-Umbau dauert 
bis ins Jahr 2003 
SCHAAN: Als im Jahre 1976 die Primarschule 
Resch als Schulzentrum für sämtliche Primar-
schüler von Schaan errichtet wurde; dachte 
wohl niemand daran, dass bereits gut 20. Jahre 
später diese wohl einzigartige Schul- und Ge­
meinschaftsanlage erweitert, umgebaut und 
einer gründiichen Renovation unterzogen wer­
den muss. Seite 13 

Siege für Leverkusen 
und Dortmund ! 

REKLAME 

FUSSBALL: Die Bundesligisten bleiben in der 
Champions League auf Erfolgskurs. Bayer Le­
verkusen gewann in der Gruppe A bei Maribor 
mit 2:0. Borussia Dortmund siegte in der Grup­
pe C gegen Boavista Porto mit 3:1. In ihrem 56. 
Europacup-Spiel taten sich die Leverkusner ge­
gen den auf internationalem Parkett unerfahre­
nen slowenischen Aussenseiter sehr schwer. 
Erst in der 41. Minute erspielte sich der Bun­
desligist die erste klare Chance. Seite 23 

Pärkettmacher. 

Senioren-Kolleg Eiecbtenstein präsentiert das 1. Wintersemester 

Wer sagt denn, dass sich ältere 
Menschen nur gerne aufs 
Ofenbänklein setzen, um Ge­
schichten von früher zu er­
zählen? In der Gemeinde 
Mauren ist das Senioren-Kol­
leg entstanden, das ab dem 4. 
November 1999 älteren «Se­
mestern» aus Liechtenstein 
und der Region die Gelegen­
heit gibt, Referate zu gewichti­
gen Themen zu geniessen. 

Jnes Rampone-Wanger 

Es gibt sie nicht «die Alten»! Die 
Bedürfnisse der älteren Menschen 
sind genau so unterschiedlich wie 
jene der jungen Generation. Und so 
gibt es auch bei den Seniorinnen 
und Senioren jene, die sich weder 
für Sport noch für einen zünftigen 
Jass interessieren - oder eben nicht 
nur. 

Immer mehr ältere Frauen und 
Männer wünschen sich nach der 
Pensionierung Training für den 
Geist, um Gelerntes nicht zu verges­
sen und Neues dazu zu lernen. Das 
Senioren-Kolleg in Mauren, dals al­
len Interessierten ab dem 65. Le­
bensjahr (Frührentnern schon ab 55 
Jahren) offen steht, will dazu einen 
wichtigen Beitrag leisten. 

Bereits im ersten Wintersemester 
stehen Referate aus allen Wissens­
gebieten auf dem Studienplan. Wis-

Peter Malin, Berty Malin und Rosmarie Schädler haben gut lachen: Die Arbeit der Konzeptgruppe klappt prima. 

sen heisst nicht nur Macht. Es hilft 
auch das eigene Leben besser zu 
verstehen, den Alltag zu meistern 
und die eigenen Kompetenzen zu 
erhalten und sogar zu erweitern. 

Das Senioren-Kolleg, dessen Trä­
gerverein am kommenden Montag­
abend im Maurer Gemeindesaal ge­

gründet wird, bezweckt eine Erwei­
terung und Ergänzung der beste­
henden Bildungsangebote durch 
Wissensvermittlung auf verschiede­
nen Gebjeten. 

Der  Besuch des Senioren-Kollegs 
verlangt keinen vorhergehenden 
Schulabschluss. Einziges Aufnah­

mekriterium für Seniorinnen und 
Senioren: Neugierde und Freude an 
neuen Impulsen und gemeinsamem 
Lernen muss mitgebracht werden. 

Wir haben uns .mit der Konzept-. 
gruppe des Senioren-Kollegs unter­
halten. Das Gespräch finden Sie auf 
der Seite 7 

Personalverleih 
Entwurf eines Arbeitsvermittlungsgesetzes 

Die Regierung hat diese Woche den 
Entwurf für ein Gesetz über die Ar­
beitsvermittlung und den Personal­
verleih an den Landtag verabschie­
det. Die Vorlage hat eine umfassen­
de gesetzliche Neuregelung im Be­
reich der öffentlichen Arbeitsver­
mittlung, der privaten Arbeitsver­
mittlung und des Personalverleihs 
zum Ziel, wie das Presseamt gestern 
mitteilte. 

Die private Arbeitsvermittlung wur­
de in den letzten Jahren durch den 
Aufschwung der Temporärarbeit 
und andere Formen der Leiharbeit 
geprägt. Diese vom geltenden Recht 
nicht erfassten Formen der Arbeits­
vermittlung haben gemäss Mittei­
lung der Regierung dazu geführt, 
dass das heutige Gesetz im Bereich 
der privaten Arbeitsvermittlung den 
Anforderungen der  Praxis nicht 
mehr genügt. Der  gewerbsmässige 
Personalverleih ist bis qnhin nicht 
gesetzlich geregelt. Das geltende 
Gesetz geht von den wirtschaftli­
chen und arbeitsmarktlichen Gege­
benheiten der 60er Jahre aus. 

Bewilligungspflicht 
Kernstück des Ge'setzesentwur-

fes ist deshalb die Unterstellung des 
Personalverleihs unter eine gewer­
bepolizeiliche ' Bewilligungspflicht. 
Damit soll eine seriöse und fach­

kundige Tätigkejt der Verleiher ge­
währleistet werden. Mit der Bewilli­
gung verbunden wird die Hinterle­
gung einer Kaution. Diese soll der 
Sicherstellung , von Lohnan­
sprüchen der vom Verleihbetrieb 
angestellten Arbeitnehmer dienen. 

Die öffentliche Arbeitsvermitt­
lung hat in der Vergangenheit eine 
zunehmende Bedeutung in der stei­
genden Problematik der Arbeitslo­
sigkeit erhalten. Sie dient laut Re­
gierung dem wichtigen Anliegen, ei­
nen ausgeglichenen Arbeitsmarkt 
zu schaffen und zu sichern. Dies soll 
im Interesse aller, besonders aber 
der Arbeitslosen! unentgeltlich und 
unparteiisch . geschehen. Das Amt 
für Volkswirtschaft soll in Zukunft 
als öffentliche Arbeitsvermittlungs-
•behörde allen Stellensuchenden 
und Arbeitgebern zur Verfügung 
stehen und eine individuelle Bera-
tungs- und: Vermittlungstätigkeit 
entfalten. ; 

Beizug von Privaten 
' Eine wichtige. Änderung betrifft 

schliesslich den Beizug privater Ver-. 
mittlungsbüros zur staatlichen Ar­
beitsvermittlung. Aufgrund der sehr 
positiven Erfahrungen mit dem ent-
sjprechenden;Pilotprojekt solle die­
se Möglichkeit nun definitiv einge­
führt werden, heisst es in der Mittei­
lung. 

Versuchter Brand­
anschlag auf Rathaus 

Mit Lieferwagen in St. Galler Rathaus gerast 
ST. GALLEN: Mit einem Lieferwa­
gen und gefüllten Benzinkanistern 
an Bord ist ein Mann am Mittwoch-
nachmittag durch eine Fensterfront 
in die Eingangshalle des St. Galler 
Rathauses beim Hauptbahnhöf ge­
rast. Er wurde dabei verletzt. 

Durch den Zwischenfall um etwa 
"15.00 Uhr entstand im Gebäude 
grosse Explosionsgefahr durch aus­
laufendes Benzin und Benzindämp­
fe, wie Feuerwehrkommandant Al­
fons Schuppli am Abend vor den 
Medien erklärte. Die Feuerwehr si­
cherte den Tatort ab. Ausser dem 
Lieferwagenfahrer gab es keine 
Verletzten. -

Laut Stadtpolizei-Kommandant 
Pius Valier kam der weisse Liefer­
wagen mitten in der Eingangshalle 
vor den Aufzügen zum Stillstand. 
Der  Lenker habe ein Feuerzeug in 
der Hand gehalten! dieses aber 
nicht betätigt. Der  Mann wurde 
nach wenigen Minuten durch Poli­
zeibeamte in Betreuung genom­
men. 

Strafuntersuchung eröffnet 
E r  befinde sich in ärztlicher Be­

treuung, erklärte der zuständige 
Untersuchungsrichter Martin Frey. 
Über die .Identität und mögliche 
Motive des Täters machte Frey kei­
ne Angaben. Es wurde eine Strafun­

tersuchung wegen versuchter Ver­
ursachung einer Feuersbrunst oder 
einer Explosion eröffnet. 

Laut Stadtammann Heinz Chris­
ten handelt es sich beim Lieferwa­
genfahrer um einen ehemaligen St. 
Galler Einwohner, der nach seinem 
Wegzug in der Stadt noch Steuer­
schulden hat. Den Schaden am Rat­
haus bezifferte Christen mit 50 000 
bis 70 000 Franken. Die Feuerwehr 
zog das beschädigte Fahrzeug mit 
Hilfe einer Seilwinde aus der Schal­
terhalle heraus. Die auf einer Breite 
von rund fünf Metern durchbroche­
ne Glasfassade wurde provisorisch 
repariert. A m  Donnerstag soll im 
Rathaus wieder normaler Schalter­
betrieb herrschen. Eine Evakuation 
des im zwölfstöckigen Rathaus ar­
beitenden Personals der Stadtver­
waltung stand laut Schuppli nicht 
zur Diskussion. 

REKLAME 

40 Millionen 
Menschen 
live erleben? 
www.expo2000.li/personal 


